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Uhr das Schiff, und drüben in der Au

in Bewegung und eine würzige Rhein-

Warmen Dank Euch guten, lieben 
Nachbarn und Freunden jenseits des

«Basellandschaftliche Zeitung»:
«Muttenz. Am letzten Sonntag wurde 
hier ein denkwürdiges Ereignis gefei
ert, das wohl verdient, hier auch er
wähnt zu werden, die Wiederinbet’rieb- 
setzung der Muttenzer Fähre.
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Bankett eröffnet und ein prickelnder 
Rheinwein perlte in den Kristallglä
sern. Auch währenddes Essens erfreu
ten uns die Klänge der Musik, sowie das 
erhebende, mit tiefem Feuer gesungene 
Lied «Rheinstrom».
Hr. Präsident Bröderlin, Muttenz, 
dankte mit einfachen, aber herzlichen 
Worten für den wannen Empfang und 
gab auch der Hoffnung Ausdruck, für 
engen freundnachbarlichen Verkehr 
sowohl in kultureller als auch in wirt
schaftlicher Beziehung. (...)

1966 wurde auch dieser Fährbetrieb 
—J-”*‘3 eingestellt-

j von 1926. Die Beziehungen zwischen 
tigen Ufer das Schifflein, um uns aufzu- haben wir gehört, dass diese Fähre den Grenzacher und Muttenzer Behör-
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als noch willkommener Besuch unserer die Römer sollen s.Z. hier eine Brücke
h. Regierung von
ehe sich durch die HH. Regierungsräte zwischen

A‘s 1957 versucht wurde, die am 31. Oktober 1349 erstmals als «var ze Bertiikon» erwähnte Fährverbindun&ZwZu'^^^S. 
und Grenzach zu neuem Leben zu erwecken, projektierte der Muttenzer Architekt Werner RöthlisbeWr ei ch»i Mutten, 
gungshaus mit Warteraum» für die Anlegestelle Wnldhnut 1 «Zo/» i r
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Fährleute für kurze Zeit eingestellt. Die 
längste Pause hat aber der Weltkrieg 
verursacht, und nachdem nun der Ver- 
kehr zwölf lange.Jahre unterbrochen 

q vV'C&r' war, sei die Freude um so grösser hüben

siä Kurioses und Ernstes von dazumal Gegen 4 Uhr wurde das allgemeine

Rheinfähre Au—Grenzach
bi. - Am 18. Mai 1926 berichtete die bäumen und schäumen mochten, mit si

cherer Hand lenkte der Fährmann das 
Schifflein dem jenseitigen Ufer zu, wo 
wir trotz trüben, nebligem Wetter von 
den Klängen der flotten Musik Grenz- 
achs empfangen wurden.
Der Empfang war überaus herzlich, Noch ein Vortrag der Musik, noch ein 

Zu Beginn des unheilvollen Weltkrie- denn neben den Ortsbehörden Grenz- Abschiedslied des Männerchors, sowie 
ges wurde dieser Verkehrsweg auf mili- achs waren noch verschiedene Herren eines Doppelquartetts schlossen die in 
tärischen Befehl abgebrochen (...) bis des Bezirksamtes Lörrach anwesend; allen Teilen gelungene Feier im lieben, 
es den beidseitigen Behörden der sich (...) und nun gings in wahrem Festzuge schmucken Grenzach. Begleitet von 
interessierenden Gemeinden gelang, unter den Klängen der taktvollen Musik den Behörden bestiegen wir gegen 8 
den uralten, einfachen Weg dem Ver- dem Gasthaus «Drei Könige», zu, wo

, kehr wieder zu übergeben. wir im Saale des 1. Stockeseine reichge- galt es Abschiednehmen.
Um 1/2 3 Uhr versammelten sich die schmückte Tafel fanden. Jetzt erst be-
Gemeindebehörden von Muttenz in gann die allgemeine Begrüssung und
corpore wozu sich noch einige eingela- der Bürgermeister Grenzachs eröffnete Ufers, möge das gute Einvernehmen 
dene Gäste fügten, am Ufer des Rheins, den Willkommgruss, indem er zugleich auch künftig so bleiben. C.M.» 
wo die Fähre ihren Anfang hat, in der auf die Bedeutung dieses uralten Ver- So endet der peotisch-warme Bericht 
sog. <Au>. Bald näherte sich vom jensei- kehrsweges hinweis. Aus seiner Rede von 1926. Die Beziehungen zwischen 
tigen Ufer das Schifflein, um uns aufzu- haben wir gehört, dass diese Fähre den Grenzacher und Muttenzer Behör- 
nehmen, und schon war es fahrbereit, schon anno 1379 eröffnet wurde, und den sind nach wie vor gut, auch wenn

“ ‘ am 22. Februar 1939 (also noch vor
Liestal eintraf, wel- geschlagen haben, um die Verbindung Ausbruch des Zweiten Weltkriegs) der 

_____________ ___________ o-—- ’ 1 «Berglikon», so hiessen die Regierungsrat des Kantons Basel- 
Grieder und Mosimann °sowie° von Häuser am Ufer, und der jetzigen Landschaft die Konzession von 1878 
Hochbauinsp. Bohny und Strassenin- Schweizherzustellen. Auch die Habs- kündigte. 1957 wurdezwar noch einmal 
spektor Hegner vertreten liess. 1/4 3 burger sollen ein starkes Heer zur Bela- der Versuch unternommen, mit einer 
Uhr setzte sich das dichtbesetzte Boot gerungvon Rheinfelden mit dieser Fäh- Motorfähre die seit dem 14. Jahrhun- 
in Bewegung und eine würzige Rhein- re hinübergesetzt haben. Anno 1813 derl bestehende-Verbindung über den 
lüft liess die am Verbindungsseil gehiss- sollen auch die Russen sich auf diesem Rhein wieder fortzusetzen. Das Interesse 
ten Flaggen der Schweiz, sowie der Wege über den Rhein gemacht haben liess aber bald nach und am 21. August 
schwarz-rot-goldnen Deutschlands flat-* und anno 1865 wurde sie wegen ver- L T~
tern. Wie auch die Wellen sich am Kiel schiedener Vergehen (Schmuggel) der endgültig


